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Hinter die Kulissen schauen
Mittelschule lädt zum Tag der offenen Tür

Dingolfing. Am morgigen Frei-
tag lädt die Mittelschule Dingolfing
von 14.30 bis 16.30 Uhr zu einem
„Tag der offenen Schulhaustür“ ein.
An diesem Nachmittag besteht die
Gelegenheit, hinter die Türen der
Klassenzimmer zu schauen.

Eingeladen dazu sind alle Schüler
der vierten Jahrgangsstufe der Din-
golfinger Grundschulen, aber auch
alle an Ganztagsschule und M-Zug
interessierten Schüler mit deren El-
tern. Dabei will die Mittelschule
Dingolfing interessierten Eltern
und deren Kindern die Gelegenheit
geben, sich persönlich umfassend
über die vielfältigen Angebote und
Möglichkeiten der Mittelschule ein
Bild zu machen. Man kann Schüler
und Lehrer kennenlernen, das Haus
und seine Einrichtungen besichti-
gen – sich selbst einen Eindruck von
der „Schule von heute“ machen.

Um 14.30 Uhr beginnt das Pro-
gramm mit der offiziellen Begrü-
ßung in der Schulturnhalle. Unter
anderem werden dabei zwei ehema-
lige Schülerinnen der Mittelschule
Dingolfing ihren schulischen und
beruflichen Werdegang vorstellen

und über ihre Erfahrungen berich-
ten. Im Anschluss daran besteht für
die Gäste die Gelegenheit, bei einem
Rundgang durch die Schule an ver-
schiedensten Stationen einen Blick
hinter die Kulissen zu werfen. So
kann man in der Turnhalle bei ei-
nem Erlebnisparcour seine Ge-
schicklichkeit und Kondition be-
weisen oder bei Schätz- und Re-
chenaufgaben seine mathemati-
schen Kenntnisse unter Beweis stel-
len. Auch können physikalische Ex-
perimente durchgeführt oder am PC
Lernsoftware ausprobiert werden.
Die Ganztagsschule der Mittelschu-
le Dingolfing wird sich ebenfalls
präsentieren und dabei ihr Konzept
von gelungener ganztägiger Betreu-
ung vorstellen. Auch die Möglich-
keit zur Information über die ver-
schiedenen beruflichen und schuli-
schen Wege nach der Mittelschule
ist gegeben.

Selbstverständlich wird auch für
das leibliche Wohl bestens gesorgt
sein. Unter der bewährten Organi-
sation des Elternbeirates können
sich die Gäste bei Kaffee und Ku-
chen in geselliger Runde austau-
schen und sich stärken.

Die Schüler der Mittelschule laden ein.

Wolpertinger unter den Landkreisen
Neues Wirtschaftsmagazin für den Landkreis vorgestellt

Dingolfing. (leh) Am gestrigen
Mittwochvormittag konnte Landrat
Heinrich Trapp zusammen mit ge-
schäftsführenden Beamten Johann
Kerscher, Wirtschaftsförderin Nad-
ja Beutlhauser und Thomas Eber-
ling vom Infoverlag Mediaprint das
neue Wirtschaftsmagazin des Land-
kreises vorstellen.

„Hier wird der Landkreis Dingol-
fing-Landau als attraktiver Wirt-
schaftsstandort dargestellt“, so
Landrat Heinrich Trapp. Immer mit
dem Blick in Richtung Zukunft
wolle man „das Rad nicht stillhal-
ten“, so der Landrat. Das Magazin
richte sich an alle, die hier ihre

wirtschaftliche Zukunft sehen, be-
tonte Landrat Heinrich Trapp.
Wirtschaftsförderin Nadja
Beutlhauser erklärte, dass in dem
Magazin die Vielfältigkeit des
Landkreises herausgearbeitet wur-
de. In dem Magazin sei vom Indus-
triestandort über Landschaft bis
hin zu „hidden Campions“ alles
vertreten, so Beutlhauser.

Diese Beispiele sollten Anreize
für potenzielle Ansiedler bieten.
„Egal, in welcher Branche man tä-
tig ist, man kann sich hier gut ansie-
deln und bekommt Unterstützung“,
erklärte Nadja Beutlhauser. Zudem
seien hier auch Informationen zu
finden, wie hoch die Gewerbesteuer

sei und wie groß die Gewerbeflä-
chen sind.

Die Broschüre sei mit einer Auf-
lage von 6 000 Stück gedruckt wor-
den und liege neben dem Landrats-
amt und den Gemeinden in allen öf-
fentlichen Stellen aus und werden
auch an den Hochschulen und bei
Messen ausgelegt, um zu demons-
trieren, dass es sich lohnt, im Land-
kreis anzusiedeln, da es hier Ar-
beitsplätze gebe.

Das Magazin trägt den Titel
„Raum für Ideen“ und beschreibt
den Landkreis mit seinen vielen Ge-
sichtern, vielen Fähigkeiten und
vielen Chancen, quasi als Wolper-
tinger unter den Landkreisen.

Geschäftsleitender Beamter Johann Kerscher, Landrat Heinrich Trapp, Wirtschaftsförderin Nadja Beutlhauser und Tho-
mas Ebeling stellten das neue Wirtschaftsmagazin vor.

Erfolg für Schützengau Dingolfing
Ferdinant Käser von Edelweiß Dingolfing wird Bezirksjugendkönig 2013

Dingolfing. Am letzten Wo-
chenende fand der Schützentag des
Schützenbezirk Niederbayern in
Vilshofen-Alkofen im Landgasthof
„Gutsmidl“ statt. Am Samstag-
abend war im Rahmen eines „Bun-
ten Abend der Volksmusik“, mit
über 400 Besuchern, die Proklama-
tion der Schützenkönige für Ju-
gend, Damen und Schützenklasse.

Der Schützengau Dingolfing
stellte bereits mit Ludwig Reichene-
der von Edelweiß Dingolfing den
letztjährigen Jugendkönig. Auch in
diesem Jahr war mit Ferdinant Kä-
ser wieder ein Jungschützen aus
demselben Verein aus dem Schüt-
zengau zur Proklamation eingela-
den. Begleitet vom Ersten Gau-
schützenmeister Michael Ruhland

und stellvertretender Gauschützen-
meister Albert Kempf, sowie dem
letztjährigen Bezirksjugendkönig
und dessen Familie wartete man mit
Spannung auf die Ausrufung der
Könige.

Dritter Bezirksjugendkönig wur-
de Stefan Nigl aus dem Gau Unterer
Wald mit einem 102,4-Teiler. Als
mit Anna Wieser vom Gau Strau-
bing der zweite Jugendkönig mit ei-
nem 95,8-Teiler aufgerufen wurde,
stand fest, dass der Bezirksjugend-
könig 2013 wieder aus dem Gau
Dingolfing kam. Ferdinant Käser
siegte mit einem 49-Teiler und trägt
die Jugendkönigskette für die kom-
menden zwölf Monate. Dabei darf
er unter Anderem am Oktoberfest-
auszug in München in den Reihen
des „Schützenbezirk Niederbay-
ern“ mitmarschieren. Nicht alltäg-
lich ist die Tatsache, dass der Ju-
gendkönig wieder aus dem gleichen
Verein wie im letzten Jahr kommt,
nämlich von den Edelweiß-Schüt-
zen Dingolfing.

Am Sonntag fand dann die Jah-
resversammlung des „Schützenbe-
zirk Niederbayern“ ebenfalls in
Landgasthof Gutsmidl statt. Über
400 Schützinnen und Schützen aus
den 19 Gauen des Bezirks trafen
sich zu der alljährlich stattfinden-
den Hauptversammlung. Nach dem
Einmarsch der Fahnenabordnungen
der Vereine des Gau Vilshofen und
der anwesenden Gau- sowie der Be-
zirksfahnenabordnung mit deren
Schützenkönigen gab es Grußworte
der Ehrengäste aus Politik und
Schützenwesen. Nach dem Aus-
marsch der Fahnenabordnungen
und Könige, ging es dann mit den
Berichten der Funktionäre des
Schützenbezirks weiter.

Der Schützengau Dingolfing war

vertreten durch Ersten Gauschüt-
zenmeister Michael Ruhland und
dessen Stellvertreter Albert Kempf
sowie den schon angesprochenen
neuen Bezirksjugendkönig Ferdi-
nant Käser, der sich am genannten
Einmarsch der Fahnenabordnungen
und Könige beteiligte.

Unter dem Punkt Ehrungen wur-
de der Erste Gauschützenmeister
Michael Ruhland aufgerufen. Er er-
hielt aus den Händen des Zweiten
Landesschützenmeister Jürgen
Sostmeier die „Goldene Medaille
am Grünen Band“ des deutschen
Schützenbundes für Verdienste auf
Landes- und/oder Bundesebene im
Namen des Schützensportes. Es
handelt sich dabei um eine der
höchsten Ehrungen, die der Deut-
sche Schützenbund zu vergeben
hat. Ruhland ist seit 1972 im
Schießsport engagiert und bekleidet
seit dieser Zeit durchgehend ein Eh-
renamt in diesem Sport. Seit fünf
Jahren Erster Gauschützenmeister,
24 Jahre Zweiter Gauschützenmeis-
ter, insgesamt 19 Jahre Erster Ver-
einsschützenmeister, drei Jahre
Gausportleiter, Gau- und Vereins-
schriftführer, Vereinssportleiter und
–Jugendleiter. Dabei kam es natür-
lich viele Jahre zu Überschneidun-
gen in den Funktionen.

Dieselbe Ehrung wurde auch
dem, Gauschützenmeister Alfons
Baumgartner aus dem Schützengau
Landau für seine Verdienste um das
Schützenwesen zuteil. So kann man
sagen, dass die beiden Gaue des
Landkreis Dingolfing-Landau mit
ihren Mitarbeitern sehr viel für den
Schießsport arbeiten.

Mit der Bayernhymne am Ende
der Versammlung wurde der 62.
Niederbayerische Schützentag im
Gau Vilshofen beschlossen.

Der neue Bezirksjugendkönig Ferdi-
nant Käser (mitte).

Gültige Erbdokumente
Richter: Übersetzte Urkunden ausreichend

Dingolfing. Stammen die zur
Ausstellung eines Erbscheins vor-
gelegten Dokumente aus dem Aus-
land, kann ein deutsches Nachlass-
gericht zwar eine Übersetzung der
Papiere durch einen bestellten oder
ermächtigten Dolmetscher verlan-
gen. Nicht zulässig ist es jedoch, da-
rüber hinaus noch auf einer auf-
wändigen Beglaubigung der Unter-
schrift des Übersetzers zu bestehen.
Das hat das Oberlandesgericht
Karlsruhe klargestellt (Az. 11 Wx
16/13).

Wie die telefonische Rechtsbera-
tung der Deutschen Anwaltshotline
berichtet, ging es bei den umstritte-
nen Unterlagen um rumänische
Personenstandsurkunden. Die Cou-
sine eines unverheirateten und kin-
derlosen Erblasser, der zusammen
mit dessen Tante und zwei Cousins
laut gesetzlicher Erbfolge jeweils
1/4 des Erbes zustand, hatte mit
diesen Papieren die Erteilung eines
entsprechenden Erbscheins bean-
tragt. Bei den Dokumenten handel-
te es sich um rumänische Originale
mit jeweils einer mit einer deut-
schen Übersetzung fest verbunde-
nen Kopie. Das allerdings reichte
dem Nachlassrichter nicht. Er be-
stand zusätzlich auf einer Beglaubi-
gung der Unterschrift des Dolmet-
schers.

Zu Unrecht, wie die Karlsruher
Richter betonten. Verfahrensrele-
vant wären sowieso nur Ungenauig-
keiten oder Fehler in der Überset-
zung. Mit der Beglaubigung wird
aber vom Notar oder der Amtsper-
son nur bezeugt, dass die Unter-
schrift tatsächlich von dem angege-
benen Sprachmittler vollzogen
wurde. „Das sagt gar nichts über die
Qualität und Richtigkeit der Über-
setzung aus und hilft bei inhaltli-

chen Zweifeln in keiner Weise wei-
ter“, erklärt Rechtsanwalt Bernd
Beder die Entscheidung.

Insofern sollte eine Beglaubigung
der Unterschrift des Übersetzers
nur im Ausnahmefall verlangt wer-
den. Und ob ein Übersetzer ermäch-
tigt oder bestellt und damit ausrei-
chend qualifiziert ist, kann im Erb-
scheinverfahren problemlos durch
Einsicht in die entsprechenden Lis-
ten der nach dem Recht des auslän-
dischen Staates zuständigen Ge-
richte geprüft werden.

Bildung mit Genuss
Dingolfing. Die Katholische Er-

wachsenenbildung(KEB) lädt am
Donnerstag, 25. April, um 19.30 Uhr
in die Weinstube Kanzler, Höckin-
ger Straße 6 in Landau, ein. Das
Thema des Abends in der Reihe
„Bildung mit Genuss“ lautet „Ich
glaube an Gott! – Glaube ich der
Kirche?“. Die Gebühr beträgt fünf
Euro. Darin enthalten ist ein Glas
Wein. Eine Anmeldung bei der KEB
ist unter der Telefonnummer
08731/74620 bis zum Dienstag, 23.
April unbedingt erforderlich. Nicht
zuletzt durch die aktuellen beschä-
menden Vorgänge in der Kirche ste-
hen viele Menschen vor der Frage
des Kirchenaustritts oder haben ihn
bereits vollzogen. Dabei sind nicht
wenige Menschen durchaus gott-
gläubig, aber ihre Erwartungen an
eine moralisch integere Kirche de-
cken sich nicht mit der Realität. Der
Glaube an Gott ist für viele nicht
mehr notwendig mit der Zugehörig-
keit zu einer Konfession. Domkapi-
tular Michael Bär aus Passau wird
sich den kritischen Fragen der Teil-
nehmer stellen. Die Moderation des
Abends übernimmt Rudi Kramer,
Zweiter Vorsitzender der KEB.
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